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Niemand muss mit einer Krebserkrankung alleine fertig werden.

Aus Liebe zum Leben.
▶ Sie halten gerade den aktuellen 
Jahresbericht der Krebshilfe Salz-
burg in Händen, den wir für Sie mit 
weiteren aktuellen wichtigen In-
formationen für Ihre Gesundheit 
ergänzt haben. Wir blicken auf ein 
ereignisreiches Jahr zurück und kön-
nen mit Freude wieder von vielen 
Erfolgen berichten. 

Eine langjährige Forderung der Ös-
terreichischen Krebshilfe konnte 
2014 umgesetzt werden: Die Auf-
nahme der HPV-Impfung in den na-
tionalen Impfplan (Schulimpfungen). 
Die HPV-Schutzimpfung ist damit für 
alle Mädchen und Buben in der vier-
ten Schulstufe (4. Klasse Volksschule) 
kostenlos möglich. Wir haben alle 
Fakten zu dieser hochwirksamen 
Impfung in einer neuen kostenlosen 
Informationsbroschüre zusammen-
gefasst. 

Gestartet ist auch das nationale 
Mammografie-Screening. Die Ös-
terreichische Krebshilfe konnte hier 
noch einige wichtige Verbesserun-
gen erwirken. So ist z.B. die Alters-
grenze nach oben hin gefallen. Es 
sind jetzt alle Frauen ab 40 berech-
tigt, alle zwei Jahre eine Früherken-
nungs-Mammografie in Anspruch 
zu nehmen. Eine Mammografie im 
konkreten Verdachtsfall ist weiterhin 
jederzeit möglich. Um die Bevölke-
rung über die vielen Neuerungen 
aufzuklären, wurde eine Infobro-
schüre herausgegeben. 

Das letzte Jahr stand bei uns aber 
auch im Zeichen der Männergesund-
heit. Leider sind Männer noch immer 
große Gesundheitsmuffel, daher ha-
ben wir eine große Gesundheitsak-
tion im Europark Salzburg gestartet. 
Mit großen begehbaren Modellen 
des Darms und der Prostata infor-

mierten wir hautnah über Krebsfrü-
herkennungsmaßnahmen für Män-
ner (und Frauen). Fortsetzung findet 
dieser Schwerpunkt heuer mit einer 
breit angelegten Prostata-Vorsor-
ge-Kampagne für Männer. 

Unser Team konnte im Jahr 2014 
in vielen persönlichen Gesprächen 
krebskranken Menschen zur Seite 
stehen und helfen. Insgesamt wur-
den 12.655 Menschen bei Informati-
onsveranstaltungen und Vorträgen 
informiert oder persönlich in unse-
ren Beratungsstellen betreut. Und 
das im ganzen Bundesland. Wir be-
merken aber auch, dass der Wunsch 
vieler Patientinnen und Patienten 
nach einer mobilen häuslichen Be-
ratung wächst. Dies wird die große 
Herausforderung für die nächsten 
Jahre sein. Dazu sind wir aber auf 
zusätzliche Spenden und Ihre Hilfe 
angewiesen.
Ich möchte mich deshalb hier be-
sonders bei allen Unterstützern und 
Helfern bedanken, bei allen, die mit 
einer Spende dazu beigetragen ha-
ben und beitragen, dass anderen an 
Krebs erkrankten Menschen gehol-
fen werden kann. Ohne Ihre Hilfe, 
könnten wir nicht helfen. 

Ich darf hier aber auch daran erin-
nern, dass wir auch gerne für Sie da 
sind. Wir informieren Sie  über Frü-
herkennungs- bzw. Vorsorgeunter-
suchungen, wir begleiten Sie wäh-
rend einer Krebserkrankung und in 
der Nachsorge, wir helfen Angehö-
rigen von an Krebs erkrankten Men-
schen und Kindern, die unter der 
Krebserkrankung der Eltern leiden. 
Zögern Sie bitte nicht und rufen Sie 
uns an. Wir sind gerne für Sie da. 

Univ. -Doz. DDr. Anton-H. Graf
Präsident der Krebshilfe Salzburg
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Die Österreichische Krebshilfe Salzburg ist ein vorwiegend mildtätiger und gemeinnütziger Verein, der seiner-
seits Mitglied der Österreichischen Krebshilfe (Dachverband) ist. 
Der Verein befasst sich in der Verfolgung seiner mildtätigen Ziele vor allem mit der Information der Salzbur-
ger Bevölkerung über Maßnahmen zur Vermeidung bzw. Früherkennung von Krebserkrankungen und mit der 
Beratung, Begleitung und Hilfe für Krebspatientinnen und -patienten sowie deren Angehörigen. Darüber hinaus 
fördert der Verein Forschungs- und Lehraufgaben sowie die damit verbundenen wissenschaftlichen Publikati-
onen auf dem Gebiet der Krebsforschung, einschließlich der Krebsprävention und der Krebsbehandlung. 
Die Krebshilfe Salzburg ist zur Erreichung ihrer Ziele in allen Bezirken des Landes mit einer Beratungsstelle ver-
treten. Dort können alle Leistungen des Vereins kostenlos und von jedem in Anspruch genommen werden.

Der ehrenamtliche Vorstand wurde in der Generalversammlung vom 26.11.2014 für die Funktionsperiode von 
drei Jahren gewählt und setzte sich zum 31.12.2014 wie folgt zusammen:

Verein & Vorstand.

Präsident:   Univ.-Doz. DDr. Anton-H. Graf
Stv. Präsident:   Hofrat Dr. Ulf Postuvanschitz
Kassier:  Prim. Univ.-Prof. Dr. Felix Sedlmayer
Schriftführerin: OÄ Priv.-Doz. Dr. Rosemarie Forstner
  
Weitere Mitglieder des Vorstandes:
   RA Dr. Peter Bleiziffer 
   OA Priv.-Doz. Dr. Jörg Hutter
   Prim. Univ.-Prof. Dr. Günther Janetschek
   OA Dr. Michael Kopp
   Prim. Univ.-Prof. Dr. Reinhard Lenzhofer
   Prim. Univ.-Prof. Dr. Dietmar Öfner-Velano MAS, MSc, FACS
   
   
  
Als Rechnungsprüfer wurden bestellt:
   Prim. Dr. Rudolf Kaiser
   OA Dr. Gerhard Kametriser

Geschäftsführer des Vereins: Mag. Stephan Spiegel

Verantwortlich für Werbung, Spendenmarketing 
und Datenschutz ist laut Statuten der Präsident des Vereins. 

ZVR: 195639530 
DVR: 0884120
Spendenkonto:
IBAN: AT44 2040 4000 0000 4309, BIC: SBGSAT2SXXX
Registernummer Spendenabsetzbarkeit: SO 2447
Stand: Redaktionsschluss 30.06.2015
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Früherkennung rettet Leben. Nehmen Sie sich Zeit.

Ab 45 regelmäßig zur Prostatavorsorge.
▶ Die Österreichische Krebshilfe hat gemeinsam mit der Österreichischen Gesellschaft für Urologie und 
Andrologie und dem Berufsverband der Österreichischen Urologen eine Informationskampagne zum The-
ma Prostatakrebsvorsorge gestartet. Als Symbol wurde dabei der „lockere Krawattenknopf“ gewählt. Das 
„Lockern“ der Krawatte soll daran erinnern, sich abseits beruflicher und privater Verpflichtungen Zeit für die 
Prostatakrebs-Früherkennungsuntersuchung zu nehmen. 

Prostatakrebs ist mit 4.800 Neuer-
krankungen pro Jahr in Österreich 
der häufigste bösartige Tumor 
beim Mann, knapp 1.200 Männer 
sterben jährlich daran. Es handelt 
sich also um einen potenziell le-
bensgefährlichen Tumor. Es gibt 
aber auch ungefährliche Prostata-
karzinome, die durch einen PSA-
Test entdeckt werden, aber für den 
Patienten nicht lebensbedrohlich 
sind. Die Unterscheidung zwischen 
diesen beiden Varianten führt 

dazu, dass die Therapie eine sehr 
individuelle Entscheidung ist, die 
der Patient gemeinsam mit seinem 
Arzt trifft.

Für viele Männer ist es selbstver-
ständlich, das Auto zum Service 
zu bringen, aber wenn es um die 
Gesundheit geht, sind sie „Vorsor-
ge-Muffel“. Doch gerade bei der 
häufigsten Krebserkrankung der 
Männer, dem Prostatakrebs, kann 
eine Früherkennung Leben retten. 
„Wir Männer sind leider nicht so 
vorsorgebewusst wie Frauen. Dies 

betrifft nicht nur den Lebensstil, 
sondern auch regelmäßige Arzt-
besuche, insbesondere die Inan-
spruchnahme von Krebsfrüherken-
nungsuntersuchungen“, berichtet 
der Präsident der Krebshilfe Salz-
burg Univ.-Doz. DDr. Anton-H. Graf. 
„Deshalb haben wir gemeinsam 
mit Österreichs Urologen diese In-
formationskampagne gestartet.“

Prostatakrebs im Frühstadium 
zeigt keine Symptome. Daher ist 

es wichtig, 
dass Män-
ner ab 45 
zur Prosta-
tauntersu-
chung ge-
hen. Diese 
umfasst die 
Tastunter-
s u c h u n g 
durch den 
Arzt und 
den PSA-
Test (ein 

einfacher Bluttest). Zu beachten ist, 
dass im Rahmen der von der Sozial-
versicherung übernommenen Ge-
sundheitsvorsorge-Untersuchung 
der PSA-Test nicht automatisch 
vorgenommen wird. Männer ab 50 
können diesen Test jedoch im Rah-
men der Vorsorgeuntersuchung 
in Anspruch nehmen, sie müssen 
nur vorher ihren Wunsch angeben, 
dass dieser Test auch durchgeführt 
wird. 

„Früherkennung ist eine immer 
noch zu wenig genutzte Chan-

ce, um Krebs zu erkennen und zu 
heilen. Männer ignorieren dieses 
Angebot häufig, weil sie Vorsorge 
als Schwäche oder nutzlos emp-
finden. Erkrankungen unter der 
Gürtellinie werden durch falsche 
Scham und vermuteten Potenzver-
lust verdrängt. Ein banaler Bluttest 
und eine simple Untersuchung, 
kombiniert mit ärztlicher Kompe-
tenz, können Leben retten und 
Lebensqualität erhalten“, so Prim. 
Dr. Wolfgang Loidl, Präsident der 
Österreichischen Gesellschaft für 
Urologie und Andrologie. 

„Neben der allgemeinen Gesun-
den-Untersuchung sollten Män-
ner ab 45 die Prostata unbedingt 
regelmäßig jährlich untersuchen 
lassen, um Prostatakrebs rechtzei-
tig zu erkennen“, rät auch Dr. Karl 
Dorfinger, Präsident des Berufsver-
bandes der Österreichischen Uro-
logen. „Diese Erkrankung verur-
sacht anfangs keinerlei Schmerzen 
und wird dadurch nicht entdeckt. 
Aber gerade im Frühstadium wäre 
Prostatakrebs heilbar!“

Um die Bevölkerung weiter auf-
zuklären und zu informieren hat 
die Österreichische Krebshilfe die 
Broschüre „Aus Liebe zum Leben 
– Krebsvorsorge und Früherken-
nung für Männer“ herausgegeben. 
Diese ist bei der Krebshilfe Salz-
burg (Tel. 0662/873536 oder Mail: 
office@krebshilfe-sbg.at) kostenlos 
erhältlich. 

www.krebshilfe-sbg.at

AKTUELLES

▶ www.krebshilfe-sbg.at  ▶ Beratungstelefon: +43 (0)662-873536
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Der (lange) Weg von der Diagnose zur Nachsorge.

Diagnose Krebs. Mitten im Leben.
▶ Unser Schicksal können wir 
(meist) nicht bestimmen, wie wir 
damit umgehen allerdings schon. 
Der selbstbestimmte und be-
wusste Umgang mit dem Schick-
sal, also auch mit einer schweren 
Krebserkrankung, ist eine Mög-
lichkeit, Erfahrungen und Ereig-
nisse im Leben zu verarbeiten.

Neuere Ansätze in der Psychoon-
kologie und Psychotherapie ver-
suchen genau hier anzusetzen. 
Mit gezielten Übungen und in 
Gesprächen mit den erkrankten 
Menschen wird versucht, die ei-
gene Aufmerksamkeit bewusst zu 
steuern und die Krebserkrankung 
zu akzeptieren. 

Nicht die Krankheit bestimmt dein 
Leben, du selbst bestimmst den 
Umgang mit der Krankheit. Du 
selbst hast es in der Hand, Ent-
scheidungen zu treffen, dich zu 
freuen, oder dich zu ärgern. Deine 
Aufmerksamkeit ist es, die deine 
Gedanken lenkt. Du ganz alleine 
entscheidest dich, traurig oder 
glücklich zu sein. Es ist also die Be-
reitschaft, selbst darauf zu verzich-
ten, sich gegen den Schmerz oder 
ungewollte Ereignisse real oder 

▶ www.krebshilfe-sbg.at  ▶ Beratungstelefon: +43 (0)662-873536
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gedanklich aufzulehnen, sie zu 
bekämpfen oder irgendwie verän-
dern zu wollen. 

Dies bedeutet, dass erkrankte 
Menschen die Krebserkrankung 
zunächst einmal akzeptieren müs-
sen. Wenn Patienten gelernt ha-
ben, dass Akzeptanz nicht Resig-
nation bedeutet, wird der Umgang 
mit der Erkrankung leichter. Dies ist 
natürlich nicht immer leicht, aber 
gelingt es, die eigene Sicht auf die 
Erkrankung zu verändern, fühlen 
sich die meisten Patienten wohler. 
Es ist also ein ehrlich gemeintes „Ja“ 
zu dem was ist und kein Verdrän-
gen der Erkrankung. Mit dieser Hal-
tung ist die Krebserkrankung Teil 
des Lebens. Die Frage nach dem 
„Warum“ spielt keine Rolle mehr. 

Ich vergleiche das oft mit dem Bild 
einer Meereswelle. Man kann ge-
gen diese vergeblich anschwim-
men, oder man lernt auf ihr zu sur-
fen und mit ihr zu schwimmen.

Phasen einer Krebserkrankung
Diagnose

„Es hat mir den Boden unter den 
Füßen weggerissen“. „Es war wie 
ein Schlag auf den Kopf“. Solche 
Aussagen äußern viele Menschen, 
nachdem ihnen die Diagnose Krebs 
mitgeteilt wurde. Die Diagnose 
„Krebs“ schockiert und verängstigt 
wie kaum eine andere Erkrankung. 
Plötzlich wird das eigene Leben er-
schüttert, die meisten Menschen 
haben das Gefühl, alles würde 
zusammenbrechen und zu Ende 
sein. Orientierungslosigkeit und 
Angst machen sich breit. Man weiß 
nicht, was man jetzt tun soll. Alles, 
was man je über Krebs gehört hat 
schwirrt einem plötzlich durch den 
Kopf. Dieser Zustand hält meist ei-
nige Tage an. An die ersten Gesprä-
che mit den behandelnden Ärzten 
erinnert man sich nur bruchstück-
haft. Daher ist es sehr wichtig, 
möglichst viel zu fragen, wenn ei-
nem etwas unklar ist. Es ist wichtig 
alles zu verstehen.

▶ Jetzt kostenlos Broschüren bestellen oder beraten lassen: +43 (0)662-873536.

  

AUS LIEBE ZUM LEBEN�KREBSVORSORGE UND -FRÜHERKENNUNG FÜR MÄNNER

KREBSVORSORGE
FÜR MÄNNER

LOGO SOLO

Wenn du dein Hier und Jetzt 
unerträglich findest und es 

dich unglücklich macht, dann 
gibt es drei Möglichkeiten: 

Verlasse die Situation, verän-
dere sie oder akzeptiere sie 
ganz. Wenn du Verantwor-

tung für dein Leben überneh-
men willst, dann musst du 

eine dieser drei Möglichkei-
ten wählen, und du musst die 

Wahl jetzt treffen. 

(Eckhart Tolle)



Es beginnt ein oft langer Weg 
durch sowohl unterschiedliche 
Gefühlswelten, wie auch durch Kli-
niken und Fachabteilungen. Und 
es ist vielleicht die erste bewuss-
te Konfrontation mit der eigenen 
Endlichkeit. In dieser Phase treten 
oft und schnell große Sorgen und 
Ängste auf. Eine Diagnosestellung 
erfolgt in mehreren Etappen, im-
mer wieder kommt etwas Neues 
dazu, jede weitere Untersuchung 
verunsichert, die oft unterschied-
lichen Informationen verwirren, 
man kennt sich nicht mehr aus. Es 
ist eine Phase der Unsicherheit und 
der Ängste, die viel Kraft benötigt. 
Und das sowohl beim Patienten als 
auch seinen Angehörigen. 

Therapieentscheidung

Nach der Diagnose wird man sich 
innerhalb kurzer Zeit für eine The-
rapie entscheiden müssen. Diese 
Entscheidung ist für viele Patienten 
und deren Angehörigen eine sehr 
große Belastung. Wichtig ist hier, 
dass man sich, wenn man zweifelt, 
unbedingt eine ärztliche Zweitmei-
nung einholt. Eine neutrale zweite 
Meinung hilft dabei, eine gute Ent-
scheidung zu treffen. Es ist auch 
hilfreich, eine zweite Person zu 
den Gesprächen beim Arzt mitzu-
nehmen. Vier Ohren hören immer 
mehr als zwei. Wichtig ist, dass man 

sich immer bewusst ist, dass es nur 
individuelle Wege der Behand-
lung gibt. Keine Krebserkrankung 
gleicht der anderen. Jeder von uns 
hat andere Vorbedingungen. Den 
einen, richtigen Weg gibt es nicht. 
Es gilt also – gemeinsam mit den 
behandelnden Ärzten – den bes-
ten Weg für sich zu finden.

Primärtherapie & 
Krankheitsverarbeitung

Ist die Entscheidung getroffen, 
beginnt die Primärtherapie. Eine 
sehr belastende Zeit. Patienten be-
schreiben diese Phase oft mit einer 
Achterbahnfahrt. Wut, Hoffnung, 
Ärger, Glück, Hilflosigkeit, oder 
Verzweiflung wechseln sich stän-
dig ab. Die Gefühlswelt ist aus den 
Fugen. Dazu kommen die enorme 
körperliche Belastung mancher 
Therapien und der Verlust an Pri-
vats- oder Intimsphäre in den Kli-
niken. 
Für viele Menschen stellt auch die 
medizinische Fachsprache ein gro-
ßes Problem dar. Es ist daher wich-
tig, immer zu fragen, wenn man 
etwas nicht verstanden hat und 
Unwissenheit durch Wissen zu er-
setzen.

Nachsorge – Remission

Ist die eigentliche medizinische 
Therapie abgeschlossen beginnt 
die Zeit der Nachsorge. Es ist der 
eigene Weg in die „Normalität“ zu 
finden. Es gilt mit den Veränderun-
gen umgehen zu lernen, mit dem 
Erlebten zu leben und dieses zu 
verarbeiten. Dafür braucht die See-
le Zeit und Raum. Oft sind Krebspa-
tienten nach der Therapie körper-
lich und seelisch sehr erschöpft. 
Wichtig ist sich Zeit zu lassen und 
nichts zu überstürzen. Was alle Pa-
tienten lernen müssen, ist der Um-
gang mit der eigenen Sorge einer 
Wiedererkrankung. 

■ Mag. Martha Lepperdinger, 

Klinische- und Gesundheitspsychologin, 
Psychoonkologin, Leiterin der Beratung 
Krebshilfe Salzburg.

BERATUNG & HILFE

Kontakt / Information:
Neben persönlichen Beratungen 
bietet die Krebshilfe verschiedene 
Angebote für Krebspatienten an. 

Weitere Informationen erhalten 
Sie am Beratungstelefon: 
+43 (0)662-873536.

▶ www.krebshilfe-sbg.at  ▶ Beratungstelefon: +43 (0)662-873536
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LEBEN MIT DER DIAGNOSE KREBS

▶ Angst ist eine völlig normale Reaktion auf ein 
schwerwiegendes und bedrohliches Ereignis. Angst 
kann in allen Phasen einer Krebserkrankung in unter-
schiedlich starken Ausprägungsgraden vorkommen 
und bestimmt oft auch noch viele Jahre nach der Dia-
gnose das Leben der Patienten und deren Familien. 

Die starke und existentielle Angst nach einer Krebsdia-
gnose hält üblicherweise 7-14 Tage an. Diese Angst be-
herrscht in den Tagen nach der Diagnose das gesamte 
Erleben und Empfinden. Gedanken und Gefühle kreisen 
ununterbrochen um Krebs und fast alle Patienten den-
ken – auch bei guter Prognose – intensiv an den Tod.

Nach ca. zwei Wochen weicht die Angst und die meis-
ten Menschen entwickeln nun Gegenstrategien, die 
Seele rüstet sich für die kommende Zeit. Solange die 
Intensität der Symptome in einem aushaltbaren Rah-
men bleibt, ist Angst also als Reaktion völlig normal. 
Nimmt die Angst allerdings eine gewisse Stärke an und 
irritiert das alltägliche Leben so stark, dass man perma-
nent unter großem Leidensdruck steht, muss unbedingt 
etwas unternommen werden.

Typische Symptome der Angst sind z.B. Unwohlsein, 
Schwindel, Herzklopfen, Herzrasen, Atemprobleme, 
Druck in der Brust, Engegefühle, Schlafprobleme, Un-
ruhe, Zittern, Schwitzen, Überaktivität, Unkonzentriert-
heit, Nervosität oder Angespanntheit.
Panikattacken sind eine ganz besonders extreme und 
unangenehme Form der Angst, die Patienten von einer 
Sekunde auf die andere überfallsmäßig überraschen 
können und in einen Ausnahmezustand versetzen, der 
mit starken körperlichen Symptomen und Todesangst 
verbunden ist. Panikattacken müssen unbedingt profes-
sionell behandelt werden, von alleine verschwinden sie 
nicht.

Behandlung starker Angst

Wenn Angst oder Panik so stark wird, dass sie eine 
massive Bedrohung für den Betroffenen darstellt, muss 
sie unbedingt von Experten behandelt werden. Für die 
akute Linderung der heftigen Symptome ist es notwen-
dig und sinnvoll, entsprechende Medikamente einzu-
nehmen, die fast immer schon nach kurzer Zeit Entlas-
tung bringen und Druck verringern.

Belastende Alltagsgefühle.

Angst – ein ständiger Begleiter.

Häufige Ängste von Krebspatienten vor medizi-
nischen Eingriffen, Narkosen, Nebenwirkungen:

• Weitere negative Befunde
• Mögliche Schmerzen
• Weitere Ausbreitung der Erkrankung
• Nadeln, Spritzen, Untersuchungen, Schnitte 
• Körperliche Veränderungen, Organverluste
• Hilflosigkeit und Abhängigkeit
• Kontrollverlust (geistig, körperlich)
• Verlust von Partnern, Freunden und anderen 

sozialen Kontakten
• Einsamkeit und Isolation
• dem Sterben und Tod

Was hilft gegen die Angst? 
Was reduziert Angst?

• Eingestehen der Angst – ist der erste und wich-
tigste Schritt. Reden Sie über Ihre Angst und 
genieren Sie sich nicht dafür, spielen Sie nicht 
den Helden.

• Information einholen: Patienten, die gut über 
ihre Krankheit informiert sind, können Angst 
meist gut reduzieren. 

• Die Angst möglichst genau „anschauen“: 
Befürchtungen zu Ende denken und nachfra-
gen, ob das auch so passieren kann, kann sehr 
hilfreich sein. Oft sind Fantasien über das, was 
kommen könnte größer oder anders, als es 
tatsächlich ist.

• Konzentration auf die aktuelle Situation: Nicht 
zu weit vordenken und einen Schritt nach dem 
anderen setzen.

• Über die Angst sprechen: Mit Ärzten, Angehöri-
gen, Freunden, Experten, Patienten und Kolle-
gen.

• Der Angst Ausdruck verleihen: Schreiben, Ma-
len, Singen, Tanzen ... der Angst eine Form, eine 
Gestalt geben, das kann Angst für einen selbst 
verständlicher machen und dadurch entlastend 
wirken.

• Erlernen von Entspannungstechniken.

(Quelle: Auszug aus der Broschüre „Ich habe Krebs“ der 
Krebshilfe Wien, erhältlich auch bei der Krebshilfe Salzburg.)
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▶ Pink Ribbon Charity. Gleich 
zweimal lud das Ehepaar Petra 
und Dr. Jörg Dabernig zu Cha-
rity-Festen ein. Im Frühsommer 
wurde im Schloss Aigen in Salz-
burg gefeiert und kräftig für die 
Aktion „Pink Ribbon“ der Krebshilfe 
gesammelt. „Wir waren selbst vom 
Erfolg überrascht. Dass wir so viele 
Spenden an die Krebshilfe über-
geben werden, hätten wir uns nie 
gedacht! Wir danken allen, die uns 

▶ Inizio Mode-Clubbing. Fashion 
for cancer. Ein besonderes High-
light gab es im adventlichen Salz-
burg im Dezember. Die Salzbur-
ger Modeboutique „Inizio“ hatte 
zu einem Modeevent geladen. In 
der Salzburger Bar „Be five“ wur-
den neue Modetrends und ausge-
wählte Stücke der Star-Designerin 
Eva Krsak gezeigt. Eva Krsak prä-
sentierte persönlich ihre Kollekti-
on und spendete für die Tombola 
eines ihrer Stücke. Mit dabei war 
auch das Play-Mate Denise Cot-
te (Wiesen-Play-Mate 2014), das 
Altstadt-Gesicht Sarah Muchitsch 
(Miss Air 2012, Miss Earth Air 2013) 
und zahlreiche weitere Models so-
wie DJ Dave Pap, der im Anschluss 
an die Modeschau für Stimmung 
sorgte. 
Danke für einen wunderbaren 
Abend und für eine großzügige 
Spende von über 800 Euro, die Jo-
hannes Huber am Ende des Events 
übergeben konnte.

Seit 22 Jahren ist das „Pink 
Ribbon“ das internationale 

Zeichen und Symbol der 
Solidarität mit Brustkrebs-

patientinnen und Ausdruck 
der Hoffnung auf Heilung. 

▶ Bereits zum dritten Mal fand im 
Oktober 2014 im Rockhouse Salz-
burg die „Pink Night“ der Krebs-
hilfe Salzburg statt. Der Abend 
stand diesmal unter dem Motto 
„Shake, Rattle and Roll“. Mit dabei 
waren „Wanted Men“ und Oliver 
Morelli als Johnny Cash, „The Sil-
verballs“, die extra aus Frankfurt 
angereist gekommen waren und 
Jonny Comet and the Rockets aus 
Linz. 

Mitgefeiert und den Abend genos-
sen haben rund 200  Gäste und 
Freunde der Krebshilfe. Unterstüt-
zung kam auch Body Painting Ar-
tist und Vizeweltmeister Ludwig 

Decarli und DJ gejoka, der bis tief 
in die Nacht hinein Scheiben aus 
den 50er und 60er Jahren auflegte. 

„Du lebst nur den gegenwärtigen 
Moment! Die übrige Zeit ist in 
der Truhe der Vergangenheit 

begraben oder sie liegt in der un-
gewissen Zukunft.“

(Marc Aurel)

Am Ende des Charity Abends 
konnte ein Spendenscheck von 
7.100 Euro übergeben werden. Wir 
danken allen Musikern, Gästen, 
Partnern und Sponsoren für deren 
großartige Unterstützung.

aktuellen Mammografie-Screening 
enthält.
Neben Informationen rund um 
das neue Mammografie Screening 
wurden auch Informationen zur 
HPV-Impfung (Gratisimpfung) an 
die Bevölkerung verteilt.

Insgesamt konnten wir an  diesem 
Informationsvormittag auf der 
Schranne rund 200 Menschen be-
grüßen und persönlich vor Ort am 
Krebshilfe Stand informieren. „Das 
war eine gelungene Aktion in Salz-
burg“, findet auch Mag. Martina 
Löwe, die extra aus Wien angereist 
war.

▶ Pink-Ribbon Tour zu Gast auf 
der Schranne. Im Oktober war die 
Pink Ribbon Informationstour der 
Österreichischen Krebshilfe zu Gast 
in Salzburg. Auf der „Schranne“ 
wurde in der Stadt Salzburg über 
Brustkrebsfrüherkennung infor-
miert. Mag. Martina Löwe (Dach-
verband Österreichische Krebshilfe) 
und Krebshilfe Präsident Univ.-Doz. 
DDr. Anton-H. Graf nutzten die Ge-
legenheit für Gespräche mit inter-
essierten Passantinnen und stellten 
die neue Frauenbroschüre der Ös-
terreichischen Krebshilfe vor, die 
alle wichtigen Informationen zum 

dabei unterstützt und gespendet 
haben“, freut sich Petra Dabernig 
bei der Übergabe von 8.056 Euro 
an die Krebshilfe. Ein besonde-
rer Dank geht an den Salzburger 
Künstler Günther Edlinger, der ein 
Bild für die große Charity Verstei-

men mit den Gastgebern und der 
Krebshilfe Salzburg einen stim-
mungsvollen vorweihnachtlichen 
Abend. Insgesamt konnten so fast 
19.000 Euro gesammelt werden. 
Herzlichen Dank für diese große 
Hilfe und Unterstützung.

gerung zu Verfügung stellte. Nach 
dem grandiosen Erfolg des Som-
merfestes im Gasthaus „Schloss Ai-
gen“ entschlossen sich die Eheleu-
te Dabernig zusammen mit dem 
Ehepaar Berger (Wirte des Gast-
hauses „Schloss Aigen“) im Advent 
eine weitere Charityveranstaltung 
zu organisieren. Auch der Pink Rib-
bon Advent wurde ein großartiger 
Erfolg. Viele Gäste folgten der Ein-
ladung und verbrachten zusam-
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▶ Die Österreichische Krebshilfe 
Salzburg hilft mit dem Projekt 
„Mama, Papa hat Krebs – mobile 
Familienberatung“ Familien, El-
tern und / oder Kindern. Und das 
schnell und umfassend.

Die Diagnose „Krebs“ ist für die 
meisten Menschen ein Schock. 
Plötzlich ist man neben der me-
dizinischen Diagnose mit v.a. psy-
chischen und sozialen Fragen und 
Folgen einer Krebserkrankung kon-
frontiert. Oft stellen sich erkrank-
te Menschen die Fragen, wie 
es weitergehen wird, ob die 
Krankheit überwunden wer-
den kann und wie man über 
die Krankheit sprechen soll. 
Und es wird einem schnell 
bewusst, dass nicht nur der 
betroffene Mensch selbst 
leidet, sondern sein gesam-
tes Umfeld, seine Angehö-
rigen, hier in besonderem 
Maße Kinder. Für Kinder ist 
die Erkrankung von Mama 
oder Papa eine schwere 
Belastung. 

Die Krebshilfe Salzburg 
bietet deshalb für Familien ein 

Mama, Papa hat Krebs.
Die Schwächsten müssen oft die Stärksten sein.

besonderes Programm an. Mit 
„Mama, Papa hat Krebs“ wird Fa-
milien, Erwachsenen und Kindern 
individuell geholfen. 2014 konnten 
wir damit vielen Familien zur Seite 
stehen und Kindern helfen.

„Reden Sie offen mit Ihren Kindern 
über die Erkrankung.“

Viele Eltern fragen sich, ob Sie of-
fen mit den Kindern über die Er-
krankung sprechen sollen. Hier 
gibt es nur eine Antwort: Ja. Eine 
offene und ehrliche Kommunika-

tion ist wichtig. Kin-
der spüren immer, 
dass man ihnen et-
was verheimlicht. 
Kinder beginnen 
sich dann Ängste zu 
machen und nach 
Gründen zu suchen, 
warum man mit ihnen 
nicht spricht. Wir raten 
daher immer, über die 
Krankheit und die Fol-
gen zu sprechen.

Kinder spüren, dass 
sich in der Familie et-
was verändert hat, dass 

DAS COMEBACK DES JAHRES!
 Der neue Suzuki VITARA schon ab € 17.990,– *

Ein Star ist zurück on the road und hat dabei viele neue Hits mit an Bord – unter 
anderem Radar-Bremsassistent, intelligenten Allrad-Antrieb, innovatives Audio-System 
und das größte Panorama-Sonnendach seiner Klasse. Wer ihn live erlebt, wird zum Fan! 
Jetzt Probefahrt vereinbaren auf vitara.suzuki.at

* Unverbindlich empfohlener Richtpreis in Euro inklusive 20 % MwSt. und NOVA sowie inkl. der Maximalbeträge für § 6a NOVAG – Ökologisierungsgesetz. 
Mehr Informationen bei Ihrem Suzuki Händler oder auf www.suzuki.at. Druckfehler, Irrtümer und Änderungen vorbehalten. Symbolfoto. 

Verbrauch „kombiniert“: 4,0 – 5,6 l/100 km bzw. 106 – 130 g/km CO2-Emission

SUZ_Vitara_180x130,5_Krebshilfe Jahresbericht_NCAP.indd   1 18.06.15   09:09

die Erwachsenen Sorgen haben 
und stark belastet sind. Je nach 
dem welcher Elternteil an Krebs er-
krankt ist, entstehen auch im Alltag 
gravierende Veränderungen. Für 
jüngere Kinder sind es die Fragen 
des täglichen Ablaufs „Wer kocht 
für mich?“ oder „Wer holt mich vom 
Kindergarten ab?“. 

„In Salzburg sind rund 1.000 
Kinder betroffen.“

Für ältere Kinder oder Jugendliche 
sind es die Sorgen um den Erkrank-
ten selbst. Kinder im Volksschulal-
ter oder Jugendliche übernehmen 
dann oft Aufgaben im Haushalt 
oder Pflegedienste. Sie wollen hel-
fen und tragen so zu viele Pflichten 
und eine zu große Verantwortung. 
Mit Gleichaltrigen sprechen Kin-
der wenig über die Erkrankung, 
sie meiden es zunehmend Freun-
de einzuladen und ziehen sich 
vermehrt zurück. Oft scheint es 

aber so, als ob sich das Verhalten 
des Kindes nach Außen kaum ver-
ändert hat. Der Druck, die innere 
Anspannung, der Versuch durch 
Wohlverhalten etwas verändern zu 
können, täuscht jedoch über die 
wahren Gefühle hinweg.

Betroffene sollten nicht zögern, 
Unterstützung in Anspruch zu neh-
men. Wir helfen gerne weiter. Nie-
mand muss mit einer Krebserkran-
kung alleine fertig werden. 

Mama, Papa hat Krebs. 
Weitere Informationen, Hilfe und 
zur Terminvereinbarung wenden 
Sie sich bitte an eine unserer 
Beratungsstellen. Zögern Sie bitte 
nicht. Wir helfen gerne weiter.

Beratungstelefon & Email:
+43 (0)662-873536
beratungsstelle@krebshilfe-sbg.at

Mama, Papa hat Krebs. 
Wir brauchen Ihre 

Unterstützung.

Zur Finanzierung unserer Ange-
bote sind wir auf die Hilfe vieler 
angewiesen. Bitte unterstützen 
Sie uns mit Ihrer Spende oder 

werden Sie Förderer. Wir suchen 
Menschen, Firmen oder Institu-

tionen, die uns dabei helfen, 
das Projekt „Mama, Papa hat 
Krebs“ (mobile Familienbera-

tung) langfristig zu finanzieren.

Gerne informieren wir Sie 
persönlich über die Möglichkei-

ten einer Unterstützung. 
Telefon: +43 (0)662 873535

Kinderwünsche an Erwachsenen

• Sprich mit mir, ich gehöre 
auch zur Familie.

• Sag mir bitte die Wahrheit. 
Das ist schwer für mich, aber 
leichter, als mit meiner großen 
Angst alleine zu sein.

• Komm zu mir und frage mich, 
ob ich etwas wissen will. Ich 
traue mich nicht immer, Dich 
zu fragen, weil ich Angst habe.

• Mitunter will ich etwas auch 
nicht wissen. Dann lass es bitte 
gut sein und akzeptiere auch 
das.

• Sag mir, dass ich nicht schuld 
bin an Deiner Erkrankung.

• Bitte sag mir doch, was ich tun 
kann, damit es Dir etwas bes-
ser geht. Ich möchte helfen.

• Manchmal möchte ich auch 
nur mit meinen Freunden 
spielen oder einen Ausflug 
machen. Ich möchte Spaß ha-
ben und toben. Bitte verstehe 
das. Das ist normal. Das heißt 
nicht, dass ich mir keine Sor-
gen mache oder ich Dich nicht 
mehr lieb habe.

• Bitte sag mir, wer auf mich 
aufpasst oder mir das Essen 
macht, wenn Du einmal nicht 
da sein solltest. Wer bringt 
mich in die Schule oder den 
Kindergarten? Wer kümmert 
sich um mich, wenn ich krank 
bin? Das ist wichtig für mich.

JAHRESBERICHT10 JAHRESBERICHT 11
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12.655 Menschen wurden betreut und persönlich informiert.

Beratungen: Leistungsbericht 2014.
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▶ Die Krebshilfe Salzburg ist in allen 
Bezirken des Bundeslandes Salzburg 
mit einer Beratungsstelle vertreten. 
Damit wird ein großer Beitrag zur re-
gionalen Unterstützung von an Krebs 
erkrankten Menschen, deren Ange-
hörigen und interessierten Personen 
geleistet. Beratungsstellen gibt es 
derzeit in Hallein, Oberndorf, Salz-
burg, Schwarzach, Tamsweg und Zell 
am See.

Alle Leistungen der Krebshilfe Salz-
burg konnten auch im vergangenen 
Jahr wieder von jedem kostenlos in 
Anspruch genommen werden.

Insgesamt wurden 954 persönliche Be-
ratungen bzw. Begleitungen durchge-
führt.  

Bei unseren 93 Veranstaltungen (Work-
shops, Gruppen, Themencafes, Präven-
tionsveranstaltungen und -aktionen) 
waren 11.701 Menschen im Gespräch 
mit uns. Erfolgreich war auch wieder 
das regelmäßig stattfindende „The-
mencafe“. Dabei wird in lockerer Run-
de bei Kaffee und Kuchen von einem 
Krebshilfe Experten über aktuelle The-
men informiert. Dieses Angebot haben 
im letzten Jahr 151 Personen gerne an-
genommen. 

Durch die Kooperation mit dem Ma-
gazin „Die SalzburgerIn“ und dem 
gemeinsam gestalteten Gesundheit-
guide erreichten wir weitere 100.000 
Menschen. 

Weiters gab es durch eine Kooperation 
mit dem Salzburger Regional TV-Sen-
der RTS immer wieder die Möglichkeit, 
wichtige Informationen an die Bevöl-
kerung weiter zu geben und über die 
Arbeit der Krebshilfe Salzburg zu in-
formieren. So erreichten wir nochmals 
über 100.000 Menschen.

▶ Beratung/Information nach Personengruppen
Patientinnen und Patienten*
Angehörige*
Helfer, Ärzte, Pfleger*
Sonstige*
Veranstaltungen
Workshops, Gruppen, Themencafes, Vorträge 

Summe aller Kontakte:
*Beratungskontakte in Beratungsstellen

▶ Anliegen in den Beratungstellen
Prävention
Primärtherapie
Nachsorge / Remission
Rezidiv
Palliativ
Trauerarbeit
Vorstufen / Verdacht auf Krebs
Sonstiges

▶ Die häufigsten Tumorarten / Anliegen
Brustkrebs
Lungenkrebs
Darmkrebs
Gebärmutterhalskrebs
Lymphome
Leukämie
Speiseröhrenkrebs
Weitere, sonstige Tumore
Keine Tumorerkrankung

▶ Altersgruppen
18-30 Jahre
31-50 Jahre
51-70 Jahre
über 70 Jahre
keine Angabe, unbekannt

▶ Geschlecht
Frauen
Männer

▶ Kontaktart
Persönlich / Beratungsstelle
Persönlich / Telefon
Internet / Mail
Postalisch

488
309

33
124

10.795
906

12.655
954

9 %
50 %

6 %
3 %

16 %
4 %
2 %

10 %

33 %
6 %
6 %
3 %
6 %
5 %
6 %

26 %
9 %

2 %
20 %
27 %

2 %
49 %

83 %
17 %

64 %
26 %

2 %
8 %

Finanzbericht 2014
Mittelverwendung

SPENDEN 
HELFEN LEBEN.
Österreichische Krebshilfe Salzburg (ZVR: 195639530)
Mertensstraße 13
5020 Salzburg
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www.krebshilfe-sbg.at
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Reg. Nr. (Spendenabsetzbarkeit): SO 2447



Mittelherkunft – Mittelverwendung.

Finanzbericht 2014.

Die Österreichische Krebshilfe Salzburg finanziert ihre überwiegend mildtätigen Angebote durch Mitglieds- 
und Förderbeiträge, durch private Spenden und zu einem geringen Teil durch Subventionen des Landes und 
Zuwendungen von Städten und Gemeinden. Der Großteil des Finanzbedarfs wird durch private Spenden und 
Sammlungen finanziert.
Im Jahr 2014 konnte der Verein Einnahmen in Höhe von 300.550,70 € verbuchen. Dem gegenüber standen 
Ausgaben in Höhe von 335.580,61 €.  Damit ergibt sich ein Vereinsergebnis in Höhe von minus 35.029,91 €.

Einnahmen

Spenden
 (a) ungewidmete Spenden
 (b) gewidmete Spenden
  davon „Pink Ribbon Förderung“ (Dachverband ÖKH)
Mitgliedsbeiträge
Betriebliche Einnahmen  
Subventionen und Zuschüsse der öffentlichen Hand
Sonstige Einnahmen 
 (a) Vermögensverwaltung (nach KEST)
 (b) sonstige andere Einnahmen
Auflösung von Passivposten für noch nicht widmungsgemäß verwendete  
 Spenden bzw. Subventionen
Auflösung von Rücklagen 

Summe Einnahmen 2014:

Leistungen für statuarisch festgelegte Zwecke
 davon für Information, Aufklärung, Prävention, Beratung  
 davon für Wissenschaft, Stipendium, Forschung
Spendenwerbung
Verwaltungsausgaben
Sonstige Ausgaben 
Zuführung zu Passivposten für noch nicht widmungsgemäß verwendete  
 Spenden bzw. Subventionen
Zuführung von Rücklagen

Summe Aufwendungen 2014:

Vereinsergebnis 2014:

FINANZBERICHT 
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F2

Österreichisches 
Spendengütesiegel.

Ö s t e r r e i c h i s c h e  K r e b s h i l f e  S a l z b u r g

A T 4 4 2 0 4 0 4 0 0 0 0 0 0 0 4 3 0 9

J a h r e s b e r i c h t  2 014 

30+

Krebshilfe Salzburg

AT442040400000004309

SBGSAT2SXXX S B G S A T 2 S X X X

Spende für an Krebs 
erkrankte Menschen in Not.

Ihre Spende an die Krebshilfe Salzburg
ist steuerlich absetzbar. 
Bitte Beleg aufbewahren.
Registernummer: SO 2447.

+

Ihre Spende an die Krebshilfe Salzburg ist steuerlich absetzbar.
Name und Anschrift daher bitte gut lesbar ausfüllen und Beleg aufbewahren.

Dieses in Österreich einzigartige Gütesiegel wird 
nach eingehender Prüfung (Kammer der Wirtschaft-
streuhänder KWT) exklusiv an solche Spendenorgani-
sationen verliehen, die eine sparsame Haushaltsfüh-
rung sowie eine transparente und ordnungsgemäße 
Verwendung der Spenden nachweisen können. Die 
Prüfung erfolgt jährlich nach strengen Kriterien durch 
einen unabhängigen Prüfer. Wir dürfen bereits seit 12 
Jahren das Spendengütesiegel führen.

Spendenabsetzbarkeit.
Die Krebshilfe Salzburg ist laut Bescheid des Bundes-
ministeriums für Finanzen vom 5.5.2014 bis auf Wei-
teres als sogenannter „Begünstigter Empfänger“ (im 
Sinne des Vorliegens der Voraussetzungen nach § 
4a Z. 3 und 4 EStG; Registriernummer SO 2447) aner-
kannt. Spenden an die Krebshilfe Salzburg sind damit 
steuerlich absetzbar. Insgesamt können Sie bis zu 10 
Prozent Ihres steuerpflichtigen Einkommens als Spen-
de von der Steuer absetzen. Bei Fragen helfen wir 
Ihnen gerne weiter und beraten Sie bezüglich einer 
Spende. Spendentelefon: +43 (0)662-873535.

Alle hier angeführten Zahlen und Daten wurden aus der Bilanz 2014 entnommen.

Aufwendungen

169.113,75 €
49.228,62 €
19.195,00 €

2.588,00 €
0,00 €

18.140,00 €

6.080,91 €
14.399,42 €

0,00 €

41.000,00 €

300.550,70 €

237.515,31 €
199.198,31 €

38.317,00 €
70.797,81 €
27.267,49 €

0,00 €
0,00 €

0,00 €

335.580,61 €

–35.029,91 €

SPENDEN? ABER SICHER!

Wer beim Spenden auf Nummer Sicher gehen möchte, achtet auf das Österreichische 
Spendengütesiegel. Denn es steht für Qualität, Transparenz und Kontrolle. 

Das sichere Zeichen für Spenden mit Sinn.

0510005100

05100

Barbara Stöckl
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Die palliative Behandlung versteht 
das Sterben als natürlichen Teil des 
Lebens. Der Tod wird weder um je-
den Preis hinausgezögert noch wil-
lentlich herbeigeführt. Die Betreu-
ung ist individuell auf Betroffene 
und ihre Angehörigen ausgerichtet 
und wird von ihnen mitgestaltet. In 
der Palliativmedizin geht es um die 
aktive, ganzheitliche Versorgung 
von Patienten, deren Krankheit auf 
eine kurative Behandlung nicht 
mehr anspricht. Im Vordergrund 
stehen dabei die  Schmerz- und 

Symptombehandlung sowie die 
Linderung von psychischen, sozia-
len und spirituellen Problemen. 
Das Ziel ist die größtmögliche  Le-

Die letzte Phase des Lebens würdevoll gestalten.

Palliativmedizin bei Krebs.

▶ Trotz verbesserter Früherkennung und Therapie versterben rund dreißig Prozent der Menschen an den 
Folgen einer Krebserkrankung. Die letzte Phase des Lebens kann durch offene Kommunikation zwischen 
dem Patienten, seinen Angehörigen und den Ärzten so gestaltet werden, dass Leid verhindert oder gelindert 
wird, dass wichtige Dinge bewusst erledigt werden können oder spirituelle Wünsche erfüllt werden. 

bensqualität für die Patienten und 
ihre Angehörigen. Wenn die Hei-
lung einer schweren, weit fortge-
schrittenen Krankheit nicht mehr 
möglich ist, bedeutet das nicht das 
Ende aller medizinischen Maßnah-
men. Speziell in dieser Krankheits-
phase muss eine  Weiterbehand-
lung erfolgen, um körperliches wie 
psychisches Leid zu lindern. Die 
palliativmedizinische Betreuung 
ist aber nicht nur dazu da belas-

tende Symptome wie Schmerzen, 
Übelkeit, Atemnot und Müdigkeit 
zu lindern, sie bietet auch soziale, 
psychologische Begleitung an.

Weitere Informationen und die 
Broschüre „Palliative Versorgung“ 
erhalten Sie bei der Krebshilfe 
Salzburg.  
Beratungstelefon & Email:
+43 (0)662-873536
beratungsstelle@krebshilfe-sbg.at

PALLIATIVE VERSORGUNG

PALLIATIVE VERSORGUNG

 MITTELPUNKT MENSCH
UNSERE BERATUNGSSCHWERPUNKTE 

n Stress, Burnout 
n Rauchen 
n Demenz 
n Erhöhter Blut zucker / Diabetes 
n Ernährungs umstellung / Diäten
n Case Management 

(Einzelfallbetreuung)

Vereinbaren Sie einen persönlichen 
Termin: Tel: +43 662 8889-8800

 GIZ – Die Service-
Einrichtung der 
Salzburger Gebiets-
krankenkasse

www.sgkk.at
www.facebook.com/
sgkkgiz

GIZ_14 Ins-180x65_5.indd   1 28.05.14   08:34

Es ist viel zu tun. Bitte helfen Sie.

Spendenmöglichkeiten.

Die Österreichische Krebshilfe Salzburg finanziert sich überwiegend 
durch private Spenden und Zuwendungen. Wir sind daher auf die Hil-
fe vieler angewiesen. Nur so können die kostenlosen Leistungen für an 
Krebs erkrankte Menschen finanziert und angeboten werden. Helfen 
bitte auch Sie mit Ihrer Spende.

Erlagscheinspenden
Spenden mit dem Erlagschein sind 
die häufigste Art. Hierbei überwei-
sen Sie entweder mit einem Erlag-
schein oder durch Bareinzahlung 
direkt auf der Bank Ihre Spende 
an uns. Natürlich können Sie auch 
mittels Telebanking oder Dauer-
auftrag an uns spenden. Sollte Sie 
einen Erlagschein für Ihre Spende 
wünschen, so senden wir Ihnen 
diesen gerne zu. 

Kranz- / Blumenspenden
Oft verzichten Hinterbliebene auf 
Kranz- und Blumenspenden und 
bitten die Trauergemeinde statt-
dessen um Spenden für die Krebs-
hilfe Salzburg. Sollten auch Sie sich 
für diese Unterstützung entschei-
den, so senden wir Ihnen gerne 
die notwendigen Informationen 

zu. Am Besten ist aber ein kurzes 
Telefonat mit uns, bei dem wir alles 
persönlich besprechen können.

Feiern / Charities
Was gibt es Schöneres als eine Feier 
zu haben und diese mit einem gu-
ten Zweck zu verbinden? Sie helfen 
damit nicht nur notleidenden Men-
schen, Sie zeigen auch Ihren Freun-
den, dass Sie sich sozial engagie-
ren. Selbstverständlich stehen wir 
Ihnen bei der Organisation helfend 
zur Seite, wenn Sie dies wünschen.

Weihnachtskarten
Eine weitere Möglichkeit, unsere 
Arbeit zu unterstützen, ist die Ver-
wendung von Weihnachtskarten 
bzw. Weihnachtsbillets der Krebs-
hilfe Salzburg. Diese können Sie 
gerne gegen eine Spende bei uns 

beziehen. Für Firmen und Großauf-
lagen bieten wir eine Individuali-
sierung an. Aktuelle Motive finden 
Sie im Internet unter 
www.krebshilfe-sbg.at.

Mitglieds- und Förderbeiträge
Werden Sie Fördermitglied. Mit Ih-
rem Mitgliedsbeitrag helfen Sie di-
rekt und persönlich. 

Sammlungen
Jedes Jahr gehen hunderte Schü-
lerinnen und Schüler aus über 20 
Schulen für die Krebshilfe sam-
meln. Unterstützen auch Sie uns 
und nehmen Sie an der Krebshilfe 
Sammlung teil. Bitte nehmen Sie 
dazu Kontakt mit uns auf. Wir in-
formieren Sie dann gerne über den 
Ablauf der Sammlung.

FINANZBERICHT

Spendenkonto / Information
Krebshilfe Salzburg
Mertensstraße 13
5020 Salzburg
Telefon: +43 (0)662-873535
Beratung: +43 (0)662-873536
Internet: www.krebshilfe-sbg.at
Mail: office@krebshilfe-sbg.at

IBAN: AT44 2040 4000 0000 4309
BIC: SBGSAT2SXXX
Sparkasse Salzburg
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Früherkennung rettet Leben.

Männergesundheitstage.
▶ Mehr als 5.500 Besucher infor-
mierten sich im August 2014 bei 
den Männer-Gesundheitstagen 
der Österreichischen Krebshilfe 
Salzburg im Europark Salzburg 
über Prostata- und Darmkrebs. 
Mit zwei großen begehbaren Mo-
dellen des Darms und der Prosta-
ta wurde anschaulich informiert 
und Frauen und Männer dazu 
motiviert zur Darmspiegelung 
bzw. zur Prostatakrebsfrüherken-
nung zu gehen.

Unterstützt wurde die Krebshilfe 
Salzburg von Gesundheitsreferent 
Landeshauptmann-Stellvertreter 
Dr. Christian Stöckl, der die Ge-
sundheitstage als Schirmherr offi-
ziell eröffnete. „Noch immer haben 
Männer großen Nachholbedarf in 
Sachen Gesundheitsbewusstsein 
und Vorsorge. Die durch die Kran-
kenkassen finanzierten jährlichen 
Vorsorgeuntersuchungen und die 
Möglichkeiten zur Krebsfrüher-
kennung nimmt nur rund jeder 
20. Mann im Bundesland Salzburg 

wahr. Das sind 5 Prozent aller Män-
ner. Deshalb ist es wichtig, bei 
Bewusstseinsbildung und Präven-
tion anzusetzen. Mit der Aktion 
‚Männergesundheit‘ ging die Ös-
terreichische Krebshilfe Salzburg 
im Europark direkt auf die Männer 
(und Frauen) zu und bot ihnen eine 
unkomplizierte Möglichkeit, sich 
über die zwei häufigsten Krebser-
krankungen bei Männern zu infor-
mieren. Ich möchte der Österrei-
chischen Krebshilfe Salzburg für 
den unermüdlichen Einsatz ganz 
herzlich danken. Mit ihrer wich-
tigen Gesundheitsaktion wurde 
wieder auf die Dringlichkeit einer 
frühzeitigen und regelmäßigen 
Gesundheitsvorsorge aufmerksam 
gemacht und die Salzburger Be-
völkerung erneut aufgefordert, auf 
die eigene Gesundheit zu achten“, 
dankte Stöckl der Krebshilfe Salz-
burg.

In zahlreichen Expertengesprä-
chen auf der Aktionsbühne und an 
den Infoständen wiesen die dama-

▶ www.krebshilfe-sbg.at  ▶ Beratungstelefon: +43 (0)662-873536
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▶ Unter dem Motto „Grow it, Show it, Support it“ 
fand letzten November bereits zum fünften Mal im 
Club Half Moon Salzburg die große Oberlippen-
bart-Championship statt.
 
Im Rahmen der weltweiten Movember-Kampagne 
wurde wieder auf die Wichtigkeit der Prostatakrebs-
vorsorge aufmerksam gemacht und Spenden für an 
Krebs erkrankte Männer (und deren Familien) gesam-
melt. Männer lassen sich bei Movember im November 
einen Oberlippenbart wachsen, um so auf die Wichtig-
keit der Krebsvorsorge hinzuweisen. Die Organisato-
ren des Abends, eine Gruppe von Freunden des Half-
Moon und der Krebshilfe Salzburg, waren überwältigt. 
„Wir hatten einen sensationellen Abend. Dass es am 
Ende so viele Spenden sein würden, haben wir selbst 
so nicht erwartet. Wunderbar!“, freut sich das Organi-
sationsteam stellvertretend für alle. Bevor bis tief in die 
Nacht gemeinsam gefeiert wurde, mussten die teilneh-
menden Teams ihr Können unter Beweis stellen. Unter 
den strengen Augen einer Jury glänzten die Teams bei 
den zu bewältigenden Aufgaben. Bewertet wurde na-
türlich auch der gewachsene Oberlippenbart.

Oberlippenbart Championship 2014.
Grow it, Show it, Support it!

Am Ende des Abends gab es zwei Sieger: Das Win-
ner-Team „2 Schnauzer, Eins Leck“ (Michael, Lee und 
Eugenie) gewann die 5. Oberlippenbart-Championship 
und sammelte für die Spendenbox 2.000 Euro. Und 
zweitens die Krebshilfe Salzburg. Krebshilfe Geschäfts-
führer Mag. Stephan Spiegel freute sich riesig über eine 
Spende von insgesamt 43.500 Euro. „Ich danke allen, 
die mitgeholfen und gespendet haben ganz herzlich 
für diese sensationelle Spendensumme. Besonders 
danken möchte ich den Organisatoren, den Teams und 
den anderen Unterstützern, u. a. Mini, Club Half Moon, 
Teekanne, Philips, Uniqa Salzburg, Eventery, Elektro 
Fuchsberger, Peak Performance und Nitro Snowboards. 
Mit den Spenden können wir wieder vielen an Krebs er-
krankten Menschen und ihren Familien helfen und die 
Krebsforschung in Salzburg unterstützen.“ 

Die Gäste, die Organisatoren, die Teams, Karin Kas-
wurm, die u.a. die Moderation des Abends übernom-
men hatte waren sich einig: Nach dem Fest ist vor dem 
Fest. Und so freuen sich alle schon heute auf die 6. 
Oberlippenbart-Championship 2015.

ligen Vorstände der Universitäts-
klinik für Urologie und Andrologie 
Univ.-Prof. Dr. Günter Janetschek 
und der Universitätsklinik für Chi-
rurgie Univ.-Prof Dr. Dietmar Öf-
ner-Velano sowie Krebshilfe Prä-
sident Univ. Doz. DDr. Anton-H. 
Graf auf die Notwendigkeit der 
Krebsfrüherkennung hin. Die Salz-
burger Spitzenmediziner riefen ge-
meinsam dazu auf, zur kostenlosen 
Früherkennung zu gehen. „Nur so 
können wir rechtzeitig etwas ent-
decken und handeln. Denn, wenn 
es erst einmal weh tut, ist es meist 
zu spät für eine Heilung“, erklärte 
Darmkrebsspezialist Öfner-Velano.

Danke an unsere Sponsoren

T E C H N I K   E I N FA C H   L E B E N  

ELEKTRO

Shield_RGB_2013 

Version 1.1 – 25 October 2013

vlnr.: Mag. Stephan Spiegel (GF Krebshilfe), Mag. Christoph Andexlinger (GF Europark), LH-Stv. Dr. Christian Stöckl, 

Prim. Univ.-Prof. Dr. Günter Janetschek (Krebshilfe, SALK), Prim. Univ.-Prof. Dr. Dietmar Öfner-Velano (Krebshilfe, SALK).



DANKE! Viele haben wieder geholfen.

Tolle Spendenaktionen 2014.
Auch im vergangenen Jahr haben 
wieder viele Menschen mit eige-
nen Charity Aktionen und Samm-
lungen dazu beigetragen, dass 
wir anderen Menschen in Not 
schnell helfen konnten. Wir dan-
ken allen Unterstützern für viele 
großartige Ideen.

▶ Als die Mitglieder des KIWANIS 
Club Salzburg Rupertus davon 
gehört haben, dass die Krebshilfe 
für eine unverschuldet in Not gera-
tene Familie Geld sammelt, um der 
an Krebs erkrankten Mutter und ih-
ren Kindern helfen zu können, war 
die Entscheidung schnell gefallen. 
„Schnelle Hilfe hilft doppelt! Wir 
helfen gerne und hoffen, dass wir 
damit der schwer kranken Frau und 
ihren kleinen Kindern helfen und 
ihre großen finanziellen Sorgen 
mindern können“, freut sich stell-
vertretend für den Club KR FELIX 
STEINOCHER bei der Schecküber-
gabe an Krebshilfe Geschäftsführer 
Mag. Stephan Spiegel. Danke für 
1.000 Euro. Sie haben damit Hoff-
nung geschenkt!

gung und regelmäßiges Training 
des Körpers in der Krebspräventi-
on aber auch in der Therapie und 
Nachsorge sind. Daher ist es uns 
ein großes Anliegen, die Krebshil-
fe zu unterstützen. Wir sehen, dass 
hier viel für Krebspatientinnen 
getan wird und unsere Spenden 
direkt bei den Betroffenen ankom-
men, dort wo sie benötigt werden“, 
freut sich eine glückliche Marion 
Handlos. Sie konnte einen Scheck 
von 1.628 Euro an die Krebshilfe 
Salzburg übergeben.  
Wir danken allen, die zu diesem 
großartigen Spendenergebnis bei-
getragen haben. 
CURVES unterstützte die Krebshilfe 
durch eine Sammelaktion, einen 
Stand am Maxglaner Straßenfest 
und durch die Teilnahme bei „Frau 
läuft“.

Zudem durften wir die Räum-
lichkeiten des Studios für unsere 
Entspannungsgruppen nutzen. 
Im Namen aller Frauen, die daran 
teilgenommen haben: Herzlichen 
Dank!

▶ Im vergangen Jahr wurde auch 
wieder Golf gespielt. Bei der „Pink 
Ribbon Golf Series 2014“ waren die 
Golfclubs Zell am See und Römer-
golf in Eugendorf aktiv dabei. Ins-
gesamt wurden 9.200 Euro gespen-
det. Wir danken allen Teilnehmern 
und vor allem den Organisatoren 
für diese großartige Spendensum-
me. DORIS DOBLER und PETER 
KAINZ vom dergolfshop.at (Rö-
mergolf) konnten 4.200 Euro an die 
Krebshilfe Salzburg übergeben.

▶ www.krebshilfe-sbg.at  ▶ Beratungstelefon: +43 (0)662-873536

JAHRESBERICHT16 JAHRESBERICHT

Danke an alle, die 
uns im letzten Jahr 

so tatkräftig und mit 
so viel Engagement  
unterstützt haben. 

Nur mit der Hilfe 
Vieler können 

wir helfen.

▶ „Frau läuft“ macht nicht nur viel 
Spaß, „Frau läuft“ ist nicht nur ge-
sund, „Frau läuft“ sammelt auch 
noch Spenden. Und das überaus 
erfolgreich. Wir freuen uns ge-
meinsam mit Veranstalterin RUTH 
LANGER über eine sehr gelungene 
Bewegungsaktion. Bei der Lauf-
veranstaltung, die 2014 erstmals 
im Volksgarten in Salzburg durch-
geführt wurde, waren über 1.500 
Frauen dabei. Bei der Siegerehrung 
konnte Krebshilfe Präsident Univ.-
Doz. DDr. Anton-H. Graf von Ruth 
Langer (links im Bild) und PETRA 
FUCHS vom Sponsor Oberbank 
einen Scheck von 7.395 Euro über-
nehmen. Danke für diese Aktion!

▶ www.krebshilfe-sbg.at  ▶ Beratungstelefon: +43 (0)662-873536
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▶ Advent ist Spendenzeit. Die Ös-
terreichische Krebshilfe Salzburg 
war auch 2014 wieder am CHRIST-
KINDLMARKT vertreten. Zentral am 
Residenzplatz in Salzburg, unter 
der großen Tanne, wurde die liebe-
voll gestaltete „Krebshilfe-Alm“ mit 
der großen Tombola aufgebaut. 
Die vielen Krebshilfe Engel hatten 
immer viel zu tun. 
Wir danken TONI URDL und sei-
nem wunderbaren Team für die 
großartige Hilfe und Unterstüt-
zung. Ohne diese Unterstützung 
wäre diese für uns sehr wichtige 
Aktion nicht umsetzbar. Wir freuen 
uns jetzt schon auf den nächsten 
Christkindlmarkt in Salzburg.

▶ Eine große Hilfe für krebskranke 
Menschen ist die CD „Entspannung 
bei Stress. Die Kraft der inneren 
Kraft.“ Mit seiner neuen CD un-
terstützt der Klinische- und Ge-
sundheitspsychologe Mag. FRANZ 
WENDTNER die Klienten der Krebs-
hilfe Salzburg. Herzlichen Dank!

▶ WINWIN Geburstagsfeier. Bereits zum 6. Mal war die Krebshilfe im WINWIN Zell am See zu Gast. Bei der fast 
schon traditionellen Charityveranstaltung, die diesmal unter dem Motto „Las Vegas Night“ stand, waren „RUSTY“ 
als Elvis, die Johnny Cash Revivalband „WANTED MEN“ und Body Painting Artist und Vizeweltmeister LUDWIG 
DECARLI dabei. Kulinarisch verwöhnt wurden die Gäste durch das Team vom Cafe „Seegasse“ in Zell am See. 
„Es war ein toller Abend mit viel guter Laune. Wir danken allen Gästen und Sponsoren, die dazu beigetragen 
haben. Wir sind stolz, der Krebshilfe Salzburg wieder einen großen Spendenbetrag von 8.550 Euro übergeben 
zu können“, freute sich WINWIN Outlet Manager Mag. DANIEL HASLINGER am Ende des Abends zusammen mit 
Krebshilfe Geschäftsführer Mag. Stephan Spiegel. Mit dabei war auch der Zeller Bürgermeister PETER PADOUREK.

te mit kleinen Brush-Tattoos über-
raschte. Wir sagen danke für die 
tolle Initiative und für eine Spende 
von über 2.500 Euro. Wir freuen 
uns schon auf weitere gemeinsame 
Partys.

▶ Beim Frauenfitness-Studio CUR-
VES wurde nicht nur geschwitzt 
und sanft etwas für die eigene Ge-
sundheit getan. Die Frauen unter-
stützten auch wieder die Idee von 
Studio Inhaberin Mag. MARION 
HANDLOS, etwas für an Krebs er-
krankte Frauen zu tun. „Wir wissen, 
wie wichtig die sportliche Betäti-

▶ Clubbing. Gefeiert für den guten 
Zweck wurde auch in Mattsee. SA-
RAH DUMBÖCK hatte die Idee zu 
zwei coolen Clubbings in der „Post-
kutsche Mattsee“. Gekommen sind 
zahlreiche junge Menschen, die zu-
sammen ausgelassen feierten. Mit 
dabei war auch Body Painting Ar-
tist LUDWIG DECARLI, der die Gäs-



Krebsstatistik: Entwicklung und aktuelle Zahlen.

37.000 Neuerkrankungen im Jahr.
▶ Jedes Jahr erkranken in Österreich rund 38.000 Menschen neu an Krebs. Eine erschreckend hohe Anzahl, 
wenn man bedenkt, dass viele Erkrankungen durch einen gesunden Lebensstil und Vorsorgeuntersuchun-
gen (zB. Koloskopie oder Mammografie) vermieden werden könnten.

In Österreich wird durch die Sta-
tistik Austria die Krebsinzidenz 
(Neuerkrankungen) und Krebsmor-
talität erhoben und ausgewertet. 
In der aktuellen Publikation „Kreb-
sinzidenz und Krebsmortalität in 
Österreich“ wurden die aktuell 
vorliegenden Daten aus dem Jahr 
2011 mit den Daten von 2001 ver-
glichen. Im Jahr 2011 erkrankten 
in Österreich 37.067 Menschen an 
Krebs, 19.298 Männer und 17.769 
Frauen. Bei 10.525 Männern und 
9.371 Frauen führte die Krebser-
krankung zum Tod. Das sind rund 
ein Viertel der Todesfälle im Jahre 
2011 in Österreich gewesen. Von 
2010 auf 2011 konnte ein leichter 

Rückgang um 3 % bei den Neuer-
krankungen festgestellt werden. 
Wird die Veränderung in der Alters-
struktur berücksichtig so zeigt sich 
im langfristigen Trend, dass die 
Zahlen der Neuerkrankungen bei 
Männern deutlich unter denen von 
2001 liegen. Auch bei Frauen kann 
ein Rückgang der Erkrankungen 
(minus 7 %) abgelesen werden.
Krebs kann an unterschiedlichen 
Organen und Stellen im Körper 
auftreten. Die häufigste Krebser-
krankung bei Männern ist Prosta-
takrebs, bei Frauen Brustkrebs. Be-
trachtet man Männer und Frauen 
zusammen, ist Darmkrebs die häu-
figste Erkrankung. Derzeit leben in 

▶ www.krebshilfe-sbg.at  ▶ Beratungstelefon: +43 (0)662-873536
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Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Österreichisches Krebsregister (Stand: 17.10.2013), Inzidenz und Mortalität. 

Quelle: STATISTIK AUSTRIA, Österreichisches Krebsregister (Stand: 17.10.2013)

Österreich rund 124.000 Menschen 
mit einer Krebserkrankung (Diag-
nose innerhalb der letzten 5 Jahre). 

Bedingt durch die verbesserten 
medizinischen Möglichkeiten und 
die Zunahme der Früherkennungs-
untersuchungen ist festzustellen, 
dass die Überlebensrate deutlich 
zugenommen hat. Im Jahr 1987 lag 
die Überlebensrate (5-Jahres-Rate) 
bei noch 45 Prozent. Heute liegt sie 
bereits bei über 61 Prozent. 
Eine Zahl, die optimistisch stimmt 
und zeigt, dass die medizinische 
Entwicklung deutliche Fortschritte 
gemacht hat. Daher ist es wichtig, 
auch weiterhin in die Krebsfor-

schung zu investieren. Wir tun dies in Salzburg gezielt mit unserem Krebshilfe-Stipendium und der Krebshilfe-Pro-
jektförderung. Damit tragen wir dazu bei, wichtige Forschungsvorhaben in Salzburg zu finanzieren und zum Ziel 
zu führen (siehe dazu auch Seite 21).

Der Tod reißt eine Lücke, doch die Liebe bleibt ewig.

Mit einem Testament oder einer Schenkung helfen.
Sie möchten Gutes tun und über die Grenzen des eigenen Lebens hinaus in vielen Herzen der Menschen 
anwesend sein? Das ist möglich. Durch Schenken oder Vererben können Sie Menschen, die auf Ihre Hilfe 
angewiesen sind unterstützen und helfen.

Vererben und Schenken bedeutet Vertrauen. Die Österreichische Krebshilfe Salzburg ist ein verlässlicher 
Partner. Wir erfüllen auch im Umgang mit Erbschaften und Schenkungen unsere Aufgaben mit großer 
Sorgfalt und sehr gewissenhaft. Wir handeln ausschließlich in Ihrem Sinne.

Gerne stehen wir Ihnen in diesen sensiblen Fragen unsere Erfahrung zur Verfügung. Sie können darauf ver-
trauen und sich verlassen, dass wir Sie, Ihren Willen und Ihre Entscheidungsfreiheit in allen Phasen vollum-
fänglich respektieren. 

Seit 105 Jahren ist die Österreichische 
Krebshilfe für an Krebs erkrankte 
Menschen und deren Familien da. 
Helfen auch Sie mit Ihrem letzten 
Willen und Ihrem Vermächtnis, dass 
vielen anderen Menschen geholfen 
werden kann. Ihr Wille zu helfen wird 
von uns treuhändisch und liebevoll 
umgesetzt. Aus Liebe zum Leben.

Wir informieren Sie gerne und stehen 
Ihnen zur Seite.  
Österreichische Krebshilfe Salzburg 
(ZVR: 195639530)
Mertensstraße 13, 5020 Salzburg.
Telefon: +43 (0)662 873535 oder
Email: office@krebshilfe-sbg.at



▶ www.krebshilfe-sbg.at  ▶ Beratungstelefon: +43 (0)662-873536
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Über 1.360 Jugendliche helfen.

Krebshilfesammlung.
▶ Ein sehr wichtiger Baustein in der Finanzierung 
unserer Leistungen sind die Krebshilfe Samm-
lungen. Bei der alljährlichen Straßen- bzw. Haus-
sammlung sind im gesamten Bundesland viele 
Schülerinnen und Schüler im Dienst der guten 
Sache unterwegs. An 22 Sammeltagen waren 
diesmal 1.361 junge Menschen für die Krebshil-
fe Salzburg im Einsatz. Wir freuen uns sehr über 
diese großartige Unterstützung!

Im Jahr 2014 haben uns folgende Schulen tat-
kräftig unterstützt: Neue Mittelschule Schloss-
straße in Salzburg; Pierre de Coubertin BORG in 

▶ www.krebshilfe-sbg.at  ▶ Beratungstelefon: +43 (0)662-873536
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▶ Die Krebshilfe Salzburg koope-
riert mit der Paracelsus Medizi-
nische Privatuniversität PMU in 
Salzburg. Mit dem Salzburger 
Krebshilfe Stipendium werden 
vielversprechende Krebsfor-
schungsprojekte unterstützt. Die 
Förderung ist mit 7.500,- Euro 
dotiert. Im Förderungsjahr 2014 
wurden zwei Projekte mit dem 
Stipendium der Krebshilfe geför-
dert. 
Univ.-Prof. Dr. Barbara Kofler 
erhielt die Unterstützung für ihr 
Projekt „Alterations of the oxidati-
ve phosphorylation in gastric can-
cer and inflammation“. 
Weiters erhielten Ass. Dr. Flori-
an Primavesi und OA Dr. Stefan 
Stättner ein Stipendium. 

Radstadt (siehe Foto); Bildungsanstalt Kindergartenpädagogik BAKIP in Salzburg; Hauptschule Lofer; HBLA für 
wirtschaftliche Berufe Salzburg; Werkschulheim Felbertal; Hauptschule Schwarzach; HTL Hallein; Bundesgymna-
sium Mittersill; Schihauptschule Bad Gastein; Bundesgymnasium Seekirchen; Neue Mittelschule Hof; Neue Mittel-
schule Saalfelden Markt; Franz Moßhammer Hauptschule; BRG Salzburg Nonntal; Neue Mittelschule Wals; Bundes-
realgymnasium Zell am See; Sporthauptschule Werfen; Hauptschule Lend; HLW Hallein; BG Tamsweg.

Wir danken allen Schülerinnen und Schülern sowie allen Lehrerinnen und Lehrern für das engagierte sammeln. 
Bei den Sammlungen wurden 2014 insgesamt fast 40.000 Euro gespendet. 

Krebsforschung Im unterstützten Forschungsvor-
haben „Microwave Ablation of Co-
lorectal Cancer Liver Metastasis: 
Understanding the Mechanisms 
of early Cell Death and Local Re-
currence through Correlation of 
Histochemical Markers and Clinical 
Patterns“  wird anhand von Leber-
gewebsproben von 10 konseku-
tiven Patienten mit kolorektalen 
Lebermetastasen der Zusammen-
hang zwischen Wirkmechanismen 
der Mikrowellenablation (MWA) 
und Entstehung von Lokalrezidi-
ven untersucht. Hierfür werden 
im Rahmen von Leberresektionen 
einzelne Tumore zuerst mittels 
MWA behandelt (thermoabliert), 
anschließend reseziert und his-
topathologisch aufgearbeitet. 
Diese mittels MWA behandelten 
Läsionen sollen mit resezierten, 
nichtvorbehandelten Metastasen 
derselben Patienten verglichen 

werden. Bezüglich des Auftre-
tens von Lokalrezidiven werden 
die routinemäßig erhobenen kli-
nischen Followup Daten sowie 
bildgebende Untersuchungen 
(Staging-CT, Ultraschall) der Pati-
enten evaluiert.

Weiters wurde 2014 die finanzi-
elle Förderung der HIOB Stu-
die fortgesetzt (HIOB steht für 
„hypofraktionierte Radiothe-
rapie nach vorangegangenem 
intraoperativem Boost beim 
konservativ operierten Mamma-
karzinom“).  
Gefördert wurden auch zwei For-
schungsvorhaben: eines an der 
Universitätsklinik für Urologie 
und Andrologie (PMU) zur Ver-
besserung der Behandlungsme-
thoden von Prostatakrebs und 
eines an der Universitätsklinik 
für Chirurgie (PMU).

Sport hält gesund. 

Neuer Teilnehmerinnenrekord 
beim Salzburger Frauenlauf 
„Frau läuft“.
▶ Mit einem Teilnehmerinnenre-
kord und neuen Laufstrecken im 
Volksgarten im Herzen von Salz-
burg war der Frauenlauf „Frau 
läuft“ im vergangenen Jahr wie-
der ein Highlight im Salzburger 
Breitensport. 

Über 1.500 Frauen waren dabei 
und gingen an den Start. Gelaufen 
wurde, wie schon in den Jahren da-
vor, in unterschiedlichen Wertun-
gen. So gab es einen 5 Kilometer 
und einen 10 Kilometer Lauf. Dazu 
konnte auch eine Strecke von 5 
Kilometern gewalkt werden. Na-
türlich gab es auch eine Teamwer-
tung. Ein großer Erfolg war auch 
der Kinderlauf. Dabei war eine Run-
de von 700 Meter im Volksgarten 
zu laufen. Die vielen jungen Nach-
wuchssportler hatten ihren Spaß 
und absolvierten mit viel Ehrgeiz 
die Laufstrecke. 
Ganz nebenbei wurde auch noch 
kräftig und mit großem Erfolg für 
Brustkrebsprojekte der Krebshilfe 
Salzburg gesammelt. Ruth Lan-
ger, die Veranstalterin des Laufes, 
konnte am Ende eine Spende von 
7.395,- Euro an Krebshilfe Präsi-
denten Univ.-Doz. DDr. Anton-H. 
Graf überreichen. Wir danken al-
len, die dazu beigetragen haben 
von ganzem Herzen. Unser beson-
derer Dank geht an Veranstalterin 
Ruth Langer und Organisatorin 
Karin Walkner mit ihrem Team. Wir 
sind sehr froh, dass es „Frau läuft“ 
gibt und wir dadurch auch auf die 
gesundheitsfördernde Wirkung 
sportlicher Bewegung, gerade 
auch bei Krebs und in der Kreb-
sprävention, aufmerksam machen 
können. 

Vorsorgeempfehlung Frauen

• Selbstuntersuchung Brust:          
ab dem 20. Geburtstag monat-
lich.

• Tastuntersuchung der Brust 
durch den Arzt: ab dem   20. 
Geburtstag zweimal jährlich.

• Mammografie: ab dem 40. 
Geburtstag in längstens zwei-
jährigem Abstand.

• Krebsabstrich (Gebärmutter-
hals): ab dem 20. Geburtstag 
einmal jährlich.

• Darmkrebs-Okkulttest: ab 
dem 40. Gebutstag einmal 
jährlich.

• Darmspiegelung: ab dem 50. 
Geburtstag alle sieben Jahre.

• Hautselbstuntersuchung: 
zumindest zweimal jährlich.

• Hautuntersuchung durch 
die den Arzt: einmal jährlich, 
Risikogruppen öfter.

Vorsorgeempfehlung Männer

• Selbstuntersuchung der Ho-
den: ab dem 20. Geburtstag 
monatlich.

• Prostatauntersuchung durch 
den Arzt: ab dem 45. Geburts-
tag jährlich.

• Darmkrebs-Okkulttest: ab 
dem 40. Geburtstag einmal 
jährlich.

• Darmspiegelung: ab dem 50. 
Geburtstag alle sieben Jahre.

• Hautselbstuntersuchung: 
zumindest zweimal jährlich.

• Hautuntersuchung durch den 
Arzt: einmal jährlich, Risiko-
gruppen öfter.
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Beratungsstelle Salzburg (Vereinssitz) / Mobile Beratung
Mertensstraße 13, 5020 Salzburg.
Öffnungszeiten: Mo.-Do. 9.00-12.00 und 13.00-16.00 Uhr und 
Fr. 09.00-12.00 Uhr sowie nach Vereinbarung.

Beratungsstelle Flachgau – Oberndorf
Krankenhaus Oberndorf, Paracelsusstraße 37, 5110 Oberndorf.
Persönliche Beratung nach telefonischer Voranmeldung.
Jeden Donnerstagnachmittag.

Beratungsstelle Lungau – Tamsweg
Sozialzentrum Tamsweg
Q4, Postplatz 4, 5580 Tamsweg.
Persönliche Beratung nach telefonischer Voranmeldung.
Jeden 2. Montag im Monat.

Beratungsstelle Pinzgau – Zell am See
Lohninghof / Thumersbach
Seeuferstraße 6, 5700 Zell am See.
Persönliche Beratung nach telefonischer Voranmeldung.
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat.

Beratungsstelle Pongau – Schwarzach
Haus Luise, St. Veiter Straße 3, 5620 Schwarzach.
Persönliche Beratung nach telefonischer Voranmeldung.
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat.

Beratungsstelle Tennengau – Hallein
Krankenhaus Hallein, Bürgermeisterstraße 34, 5400 Hallein.
Persönliche Beratung nach telefonischer Voranmeldung. 
Jeden 2. Montag im Monat.

▶ Die Beraterinnen der Österreichi-
schen Krebshilfe Salzburg helfen 
schnell und unbürokratisch. Und 
das sowohl Menschen, die an Krebs 
erkrankt sind, als auch deren Ange-
hörigen und Interessierten.

Diagnose „Krebs“ – was nun?

Neben umfangreicher Information 
wird v.a. die persönliche psycholo-
gische Begleitung in schwierigen 
Lebenslagen angeboten. Lokale 
Beratungsangebote gibt es in al-
len Bezirken des Landes. Die Bera-
tungen sind kostenlos von jedem 
nutzbar.
Zusätzlich zur Beratung vor Ort, 
bietet die Krebshilfe die Möglich-
keit, sich telefonisch beraten oder 
begleiten zu lassen. Oder wir kom-
men zu Ihnen nach Hause.

Die Krebshilfe bietet ... 

▶ Information über Krebs.
▶ Aufklärung über Präventions- 
    maßnahmen.
▶ Informationen zu 
    Früherkennungsmaßnahmen.
▶ Hilfestellung bei der 
    Verarbeitung der Diagnose.
▶ persönliche 
    Krisenintervention.
▶ psychoonkologische Begleitung.
▶ Ernährungsberatung.
▶ Hilfe bei der Bewältigung der 
    Trauer nach einem Todesfall.
▶ fachliche Vernetzung.
▶ (finanzielle) Soforthilfe.

Beratungsstellen in Salzburg.
Sie sind nicht allein. Holen Sie sich Hilfe.

Beratungstelefon und TERMINE : 
+43 (0)662-873536

beratungsstelle@krebshilfe-sbg.at

Rufen Sie uns an und informieren Sie sich über unsere 
Angebote. Niemand muss mit einer Krebserkrankung 
alleine fertig werden. Wir sind auch gerne für Sie da.

Oder kommen Sie in einem unserer Themencafes vorbei. 

Aktuelle Termine und weitere Veranstalltungen 
entnehmen Sie bitte unserem Veranstaltungsfolder, 
den Sie gerne bei uns bestellen können.

www.krebshilfe-sbg.at
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Ohne Partner an unserer Seite, 
wäre die Produktion dieses Jahres-
berichts nicht möglich. Wir danken 
ganz herzlich für die Unterstützung 
und einen Druckkostenzuschuss:
OBERBANK Salzburg, BAWAG PSK, 
SUZUKI Austria, GKK Salzburg, 
b.intense und weitere, die hier 
nicht genannt werden wollen. 

Sponsoren des Jahresberichts 2014.
Danke für Ihre wertvolle Unterstützung!

Weitere starke Partner der Krebshilfe Salzburg.

Die kostenlose Krebshilfe APP 
für iOS und Android.

              iOS                             Android

werbe.zone
grafik.kommunikation.fun   raising©DFitness für Frauen

Flachgauer Tennengauer
Nachrichten

Pongauer Pinzgauer Lungauer

Stadt
Nachrichten Nachrichten

Nachrichten Nachrichten Nachrichten

MeineNachrichtenSALZBURGER WOCHE

Sport – von den ersten Versuchen bis zumOlympiasieg

Echter Lokaljournalismus berichtetWirtschaft – von Einzelkämpfern und Handelskonzernen

Politik – von Bürgermeistern und Landesräten
Kultur – vom Brauchtum über Festivals zur Moderne
Lifestyle – von aktuellen Trends und Tipps für die Freizeit

JEDEN DONNERSTAG
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ÖSTERREICHISCHE 
GESELLSCHAFT FÜR 
DERMATOLOGIE

SONNE OHNE REUE 
HAUTKREBSVORSORGE

  

AUS LIEBE ZUM LEBEN�
KREBSVORSORGE UND -FRÜHERKENNUNG FÜR MÄNNER

KREBSVORSORGE
FÜR MÄNNER

LOGO SOLO

GESUNDE ERNÄHRUNG
EMPFEHLUNGEN • ABC • REZEPTE

GESUNDE ERNÄHRUNG

ÖSTERREICHISCHE KREBSHILFE

WWW.KREBSHILFE.NET

ÖSTERREICHISCHE KREBSHILFE

DIAGNOSEVERFAHREN

Das ABC der 
Diagnoseverfahren

ERNÄHRUNG BEI KREBS

Die Österreichische Krebshilfe dankt 
allen ExpertInnen für den wertvollen Beitrag. 

ERNÄHRUNG BEI KREBS

ÖSTERREICHISCHE KREBSHILFE

HAUTKREBS
DIAGNOSE • THERAPIE • WIEDERHERSTELLUNG

ÖSTERREICHISCHE 
GESELLSCHAFT FÜR 
DERMATOLOGIE

HAUTKREBS

PROSTATAKREBS
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PROSTATAKREBS

STRAHLEN GEGEN KREBS

WWW.KREBSHILFE.NET

ÖSTERREICHISCHE KREBSHILFE

KEINE AUSREDEN MEHR: VERMEIDEN STATT LEIDEN.

DARMKREBSVORSORGE

DARMKREBSVORSORGE
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ÖSTERREICHISCHE KREBSHILFE

LUNGENKREBS
DIAGNOSE • THERAPIE • NACHSORGE

WWW.KREBSHILFE.NET

Das ABC der 
komplementären Maßnahmen 

KOMPLEMENTÄRMEDIZIN

ÖSTERREICHISCHE KREBSHILFE

BRUSTKREBS

BRUSTKREBS
DIAGNOSE • OPERATION • THERAPIE • WIEDERHERSTELLUNG • NACHSORGEWIEDERHERSTELLUNG •

Bewegt 
Eure 
Schuhe!

BLEIBEN SIE IN BEWEGUNG!
EMPFEHLUNGEN • TIPPS • ADRESSEN

BEWEGUNG

SEXUALITÄT UND KREBS

SEXUALITÄT UND KREBS

HUMANE PAPILLOMAVIREN (HPV)
CHRONISCHE HPV-INFEKTIONEN KÖNNEN KREBS AUSLÖSEN 

HPV

LEBERKREBS

LEBERKREBS
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LEBERKREBS

LEBERKREBS
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ÖSTERREICHISCHE KREBSHILFE

LEBEN MIT DER DIAGNOSE KREBS

ÖSTERREICHISCHE KREBSHILFE

LEBEN MIT DER DIAGNOSE KREBS

LEBEN MIT DER DIAGNOSE KREBS

KREBS UND BERUF

KREBS UND BERUF

BAUCHSPEICHELDRÜSENKREBS
DIAGNOSE • THERAPIE • HILFE

Die Österreichische Krebshilfe  
dankt allen Expertinnen und Experten 

für den wertvollen Beitrag. 
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BAUCHSPEICHELDRÜSENKREBS
DIAGNOSE • THERAPIE • HILFE

Die Österreichische Krebshilfe  
dankt allen Expertinnen und Experten 

für den wertvollen Beitrag. 
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DARMKREBS
DIAGNOSE • THERAPIE • NACHSORGE

DARMKREBS

PALLIATIVE VERSORGUNG

PALLIATIVE VERSORGUNG

Jetzt 
kostenlos 
bestellen! 

0662-
873536

Diese und weitere kostenlose 
Broschüren erhalten Sie bei:

Österreichische Krebshilfe Salzburg
Mertensstraße 13, 5020 Salzburg

office@krebshilfe-sbg.at
Telefon: +43 (0)662-873536

www.krebshilfe-sbg.at

AUS LIEBE ZUM LEBEN


